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Fortunat .

Schnell wie der Wind nach einem andern Land .

Erſchrick nicht , was geſcheh ' ! Reich' mir die Hand !
( Ab mit Roſamunden . )

Agrippina (alleim .

Er geht, er geht — ich ſeh' ihn nicht mehr wieder —

Doch hat er mir verzieh ' n — Herz , ſei genügſam ! —

Verzeihung — ſüßes Wort ! Du Lebensbalſam ,
Durch den des Herzens Wunden ſanft vernarben ,
Und wenn ſie auch nicht heilen , minder ſchmerzen .

Dritte Scene .

Agrippina , der Herzog , Vasko und Gefolge (treten aufß).

Herzog .
Dies iſt der Ort ?

Pasko .

Ja , Herr . Sieh die Prinzeſſin .

Herzog .

Schweſter, was ſoll dies wunderliche Treiben ?

Was fliehſt Du den Pallaſt , wohnſt in der Hütte ?
Trägſt ſtatt des Purpurs härenes Gewand ?

Wie haben dieſe Tage Dich geändert !
Wo iſt die ſtolze , ad' lige Geſtalt ?
Dein Blick iſt hohl und Deine Wangen bleich ;
Was iſt es , das ſo plötzlich Dich verändert ?

Agrippina .
Ein Wunder .

Herzog .
Gäb ' es Wunder ?
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Agrippina .

Läugneſt Du ' s ?

Und biſt und athmeſt , ſprichſt und denkſt und fühlſt ?
Blick ' um Dich , Himmel und Erde ſind ja Wunder ,

Daß Bäume grünen , daß der Vogel ſingt ,
2

Daß Sterne ſchimmern und daß Menſchen fühlen —

Die ganze Welt iſt ein erhab ' nes Wunder .

Erſtaunſt Du , wenn ich mit dem Fuße ſtampfe ,
Und raſch ein Fruchtbaum aus der Erde quillt ?

Ich ſtaune nicht , denn Größeres erlebt ' ich ;
In meinem Herzen ſchoß der Reue Saamen

In einem Augenblick zum dichten Wald ,
Und darin will ich mich, wie Magdalena ,
Vor aller Hoffarth dieſer Welt verbergen .

Herzog .
So ſprich ! — Du willſt — 2

Agrippina .
Ein Kloſter will ich bauen ,

Für ſarme müde Pilger und für Kranke ;
Dort will ich And ' re tröſten , laben , heilen ,
Und ſo des Herzens Ruhe wieder finden .

Herzog.
Allein bedenke : Deine reichen Güter —

Agrippina .
Sie bleiben Dir zurück , der lebenstüchtig

Lebendigen Beſitzes ſich erfreut ;

Doch leg' an ' s raſche Herz der Weisheit Zügel ,
Daß es Dich nicht zu ſchlimmen Thaten leite ,
Schwer iſt ' s die Macht der Tugend zu vereinen .
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Fortunat .

Herzog .
Ich hör' erſtaunt , was Du gelaſſen kündeſt ;
Nur Ungeheures konnte ſo Dich ändern !

Agrippina .
Du ſollſt , was Dir zu hören ziemt , erfahren ;
Jetzt aber komm ' , die Schenkung aufzuſetzen . —

Hier , wo die unſcheinbare Hütte ſteht ,
Soll künftig ſich des Kloſters Bau erheben ;
In Sammlung , Fleiß und Wohlthun und Gebet

Begründe ſich mein zweites — inn ' res Leben .
( Ab mit dem Herzog und Gefolge . )

Vasko aalkein .

So , ſo ! Sie baut ein Kloſter . Gut ! Ich will ſehen , daß
ich die Lieferung dafür kriege. — Sie bereut ? Nach Be —
lieben . Die Reue iſt auch ſo eine Extra - Speiſe für die vor⸗

nehmen Leute . Für uns gemeines Volk paßt das nicht.
Wenn der Magen brummt , ſchweigt das Gewiſſen . Leben
iſt das Erſte . Wenn mir die Tugend zu eſſen gibt , ſo will
ich mich bei ihr zu Tiſch laden ; wenn aber das Laſter eine
beſſere Küche führt , dann trägt die Tugend ſelbſt dieSchuld,
daß ſie ihre Koſtgänger verliert .

(Ab. )

/

2
Vierte Scene .

( Famaguſta . Ein Theil des Hafens , dem Zuſchauer zur Linken ein Hügelmit einem Kreuz. Man hört von der Seite des Hügels ein Betglöcklein
wiederholt in Abſätzen läuten . Mehrere Leute treten auf und gehen über

den Hügel . Ritter Hugo, Beata und Pancratio kommen. )

Pancratio .
Recht ſaht Ihr , edle Frau ! Es naht ein Schiff .

Beata .
Ach, brächt ' es Nachricht doch von unſerm Sohn !
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